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2. Wo sich Gottes Flamme in ein Herz gesenkt,
das am alten Stamme treu und liebend hängt,
wo sich Männer finden, die für Ehr' und Recht
mutig sich verbinden, weilt ein frei Geschlecht.

3. Heimat, die ich liebe, du bist meine Welt.
Polizistenhiebe gar nicht uns gefällt.
Denn uns're Heimat ist uns heilig, darum wird auch nichts zerstört,
weil uns're Heimaterde allein nur uns gehört.
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